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L 668 . Mainz , den 30 . Juli .
Die Karlsruher Zeitung brachte diese Woche unterm Datum vom 26 . Juli einen Artikel, die Auswan -

derunq von-Davre betreffend, welcher Artikel auch bereits in andere deutsche Blätter » bergegangcn ist, sowohl
er, statt die Preisfrage zu beleuchten , wie er beabsichtigt , dieselbe vielmehr von einem ganz irrigen Gesichts¬
punkte aus betrachtet

"
Da die deutsche Auswanderung über Havre Haupt,achl. ch durch d .e b >csM General -

Agentur der Postschiffe vermittelt wird , so bin ich im Stande, ^ hnen aus der besten Quelle hier die nvthigen
Erörterungenüber diese allerdings wichtige Frage mitzutbcilen.

Der Verfasser des Artikels findet es auffallend , daß, da ,etzt vrele Schiffe m Havre cingelaufen und die
Ueberfahrtsprcise von Havre aus bis auf 50 Frauken nee Kopf zuruckgcgM . gen ftpen , dc " noch ^ ncheAus -
wandcrcr dort ankäme,>, welche für die Fahrt von Mannheim bis New - Aork 18s — 190 Franken bezahlte» .
Es liegt aber, wie wir sehen werden, gar nichts Auffallendes in dieser Erscheinung. Die Havrer Preise sind
selten maßgebend für Akkorde, welche in Deutschland mit Auswanderern abgeschloncn werden ; einmal weil der
Auswanderer seinen Ueberfahrtsvcrtrag mit dem Agenten nicht zu dem Zeitpunkte ab,chließt, wo er wirklich
die Auswandcrunqsrcise antritt, und dann , weil die Bedingungen , unter welchen der . deutsche Auswanderer
mit dem Agenten abschlicßcn darf, zu sehr auf die Fahrpreise inflnirc» , als daß die momentanen Preise im
Seehafen eine Norm geben könnten. Der Auswanderer schließt bekanntlich seinen Ueberfahrtsvcrtrag mit
dem Agenten mehrere Monate vor der wirklichen Reise ab . Hat sich der Auswanderer bei dem Agenten eine
bestimmte Abfahrtszeit durch de» Vertrag gesichert , dann kommen erst die Vorkehrungen zur Reise, der Ver¬
kauf der Liegenschaften , die Einholung der staatlichen Entlassung re . Der Preis bestimmt sich aber nach den
Transportpreisen , welche zur Zeit des Akkordabschlufses an der Tagesordnung waren , und kann natürlich nicht
von dem Stande der Preise abhängen , wie sie der Auswanderer bei seiner Ankunft in Havre findet.

So wurden im Monat Januar und Februar d . I . von der hiesigen Generalagentur des Hrn . Finlay
für die Havre -New- Aorker Postschiffsahrt Tausende von Kontraktabschlüssen für die Fahrt von Mannheim bis
New -Aork mit Auswanderern vollzogen zu den Preisen von 70 fl . für Erwachsene, 50 fl . für Kinder unter
zehn Jahren , was , nach Abzug der Transport - und Agenturkosten von Mannheim bis Havre, einen Netto -
Preis von 90 Franken für die Fahrt von Havre nach New - Aork bildet. Diese Auswandererkonnten aber ihre
Reise erst im April und Mai antrelcn . Bei dem starken Andrang von Auswanderern in Havre in den Mo¬
naten März, April und Mai, und bei dem damals ln Havre herrschende » Mangel an amcrikanischen Schiffen,
fanden sic jedoch im Seehafen Preise von 130 Franken, die im April und Mal sogar auf 160, 180 und selbst
200 Franken stiegen , und zwar per Kopf, und ohne Unterschied des Alters . Damals also konnten sich die
vielen Tausende von Auswanderer » Glück wünschen , daß sie früher mit den Agenten der Havrer Postschiffe
Verträge abgeschlossen hatten , denn sie ersparten dadurch im Durchschnitt 60 — 100 Franken per Kopf. Wah¬
rend also die Postschiffs - Gesellschaft in Havre 160 — 180 Franken von den Auswanderern , welche aufs Gc-
radewohl ohne Akkorde nach Havre kamen , mit Leichtigkeit hätte erziele» können , blieben diese Plätze den m
Deutschland akkordirtcn Auswanderern zu ganz niedern Preise » Vorbehalten und gesichert . Wie aber die
Auswanderer durch diese Vorabschlüffe mit den Agenten in Deutschland, wie wir gesehen habe» , znwcilcn ihre
Preise viel niederer stellen können , als sie dieselben bei ihrem Eintreffen in Havre finden, so trifft̂ es sich um¬
gekehrt aus demselben Grunde auch zuweilen, daß sie in Deutschland Höhere Preise zahlen müssen , als sie
momentan bei ihrer Ankunft in Havre stehen , welcher Nachtheil jedoch von dem größer » Vorthcile ,
de» sie durch die fcstbestimmte Abfahrtszeit und durch die vielfachen andern Garantien , welche ihnen
die Agenten der Postschiffslinie gewähren , bei Weitem Überwegen wird . Dabei ist zu bedenken , daß in der
Zeit , von der hier die Rede ist , nämlich im März , April und Mai , nicht nur die Zahl der amcrikanischen
Schiffe knapp, und dagegen der Andrang der Auswanderung groß war, sondern daß auch das neu entstandene
amerikanische Paffagiergcsetz vom 2 . März das ganze BcförderungSsystcm änderte , die Aufnahmsfähigkeit der
Schiffe verkürzte und die Frachtpreise sehr in die Höhe steigerte. Auswanderer , welche daher nach Erscheinen
des PaffagiergesetzcS im April und Mai in Deutschland Akkorde zu 105 fl . für Erwachsene und 75 fl. für
Kinder bei den Agenten der Postschiffsgesellschaft abschloffen , bezahlten , weil sie nicht früher reisen konnten,
natürlich einen höhcrn Preis , als er momentan in Havre stehen mag . Man sieht aber , daß es sich in allen
diesen Fällen , wo die Auswanderer in Deutschland mehr zahle» mußten , als die Preise bei ihrer Ankunft in
Havre standen , nicht von einer Ucbervorthcilung Seitens der Agenten handeln kann , sondern man muß das
von dem Gesichtspunkteaus betrachten, daß manchmal momentan die Preise in Deutschland höher stehen , als
in Havre, und umgekehrt zuweilen im Seehafen höher , als in Deutschland , daß aber dennoch in der Regel der
Auswanderer , welcher in Deutschland akkordirt, sich besser dabei steht , weil er gesicherter ist. . Ist nämlich der
Akkord in Deutschland einmal abgeschlossen , so weiß der Auswanderer ganz genau , wie hoch ihn die Reise zu
stehen kommen kann ; überläßt er sich aber der Zufälligkeit im Hafen , so kann er dadurch in die peinliche Lage
kommen, nah am Ziele seine Reisegelder nicht ausreichcn zu sehe» . Außerdem aber geschieht die Uebernahme
der deutschen Auswanderer in Mannheim , Mainz oder andern Rheinstationen nach kontraktlichenBedingungen ,
welche die Regierungen selbst gesetzlich stipulirt haben , was der Referent des Artikels in der KarlsruherZei¬
tung ganz übersehen zu haben scheint, was aber nichtsdestoweniger für die Auswanderer folgende in die Augen
springende Vortheile hat , nämlich : 1) die Verköstigung des Auswanderers für den Fall , daß derselbe in
Mannheim , Mainz , Rotterdam und Havre nicht rechtzeitig befördert wurde ; 2) die Entschädigung auch für
solche Fälle , wo eine 5oree msjoure das Auslaufen des Schiffs aus dem Hafen verhindert ; 3) die Garantie
des Reisegepäcks während der Seefahrt, und endlich 4) — eine Hauptsache — die Garantie einer festbc-
stimmten Abfahrtszeit . Es kann sich somit bei den Akkordabschlüffen in Deutschland nicht um den einfachen
Personcntarif handeln , sondern cs handelt sich um die Sicherstellung des Auswanderers und seiner Habe
in jeder Hinsicht , wodflus also unbezwcifelt hervorgeht, daß der Preis in Havre niemals einen richtigen Maß¬
stab für die Aufstellung des ganzen Neberfahrtspreises von Mannheim nach New - Aork abgeben kann , und daß
die Postschiffs-Gesellschaft für solche außergewöhnliche Verpflichtungen ein billiges Aequivalent sichern muß.
Diese Gesellschaft mußte zur Deckung aller dieser ertraordinären Kosten einen Reservefond bilden ,
welcher natürlich von den eingehenden Paffagicrgeldern abgestoßen wird . Diese Spesen nun , welche
im Interesse der Passagiere rcserviit und verwendet werden , glaubt der Verfasser des Artikels in
der Karlsruher Zeitung als im Interesse der Agentur genommen bezeichnen zu dürfen , und darauf
beruht sein ganzes Verdächtigungsspstcm gegen die Gesellschaft, während cs doch bekannt ist , daß die
Provision, welche die Agenturen der Postschiffs- Gesellschaft anspricht , nur 4 Prozent der Netto-
Beträge des Fahrpreises zwischen Havre und New - Aork ausmacht . Man sieht also , wie oberflächlich
der fragliche Verfasser des Artikels » rtheilt , um die Administration dieser Beförderungs- Gesellschaft i» der
Oessentlichkeit in ein falsches Licht zu stellen . Es mag hier aber zur Würdigung des Artikels noch speziell
angeführt werden , daß die Postschiffsgesellschaft zwischen Havre und Nein- Jork seit dem 29 . Juni ihre Preise
für die Fahrt von Mannheim bis nach New - Aork auf85 fl. für Erwachsene , 60 ff . für Kinder (und Säug¬
linge xrutiüg herabgesetzt hat , was einem Netto - Fahrpreis von circa 96 Franken per Kopf ->6 Havre gleich¬
kommt , und in welchem Nctto- Preisc alle Garantien, welche dem Auswanderer i» dem Kontrakte zugesichert
werden , inbegriffen sind . —

Auch in Betreff der Dampffregatten zwischen Havre und New - Aork veröffentlicht der Verfasser des Ar¬
tikels in der Karlsruher Zeitung mehrere Unrichtigkeiten. Es steht richtig , daß die Herren Direktoren beim
Beginne des Dienstes dieser Dampfschiffslinie die Preise ab Mannheim zu 190 fl . für Erwachsene, und 95 fl.
für Kinder unter zehn Jahren festgestellt hatten, welcher Preis der Summe von 350 Franken und resp . 175 Fran¬
ken ab Havre gleichkömmt . Bei diesem Preise sind alle außergewöhnlichen Spesen , welche der Dampsschiff-
fahrtsgcsellschaft zur Last fallen, mitinbegriffen. Man hat aber in Betreff dieses Instituts die Bemerkung
laut werden lassen , daß eS seine Fahrpreise Hoher gestellt habe , als die gleichzeitig (beive werden Anfangs
Juni in ' s Leben gerufen) entstandene Bremer Dampfschiffslinie , welche letztere dem Auswanderer den Platz
für die Uebcrfahrt von Bremen nach New- Aork zu 60 Dollar , oder 150 fl. gewähre . Fügt »Mn aber zu diesem
Preis die Transportkosten von Mannheim nach Havre , welche der Verfasser besagte» Artikels selbst zu 40 bis
50 Franken angibt , so wird sich ein anderes Resultat Herausstellen. Allein davon abgesehen, hat der Preis
von 190 fl. für die Fahrt von Mannheim nach New - Aork vermittelst der Dampffregattenlinic nur 10 Tage
bestanden , denn schon am 21 . Juni wurde von der Direktion in Paris der Preis auf 175 fl . für Erwachsene
und 90 fl. für Kinder festgesetzt , was einen Nettopreis von 330 Franken , und resp. 165 Franken für die Fahrt
von Havre nach New - Aork ergibt. Die Behauptung , daß der Nettopreis dieser Dampffregatten 300, resp .
150 Franken scp, ist ungcgründct, wie jeder Leser in den durch die gelesensten französischen Blättern veröffent¬
lichten Tarifen ersehen kann . In den letzten Tagen hat die Direktion diesen Fahrpreis abermals reduzirt und
ihn auf 160 ff für Erwachsene und 90 fl. für Kinder für die Fahrt von Mannheim bis nach New - Aork gesetzt.

Einsender kann nicht umhin , am Schluffe noch folgende Bemerkung zu machen. Wenn es möglich wäre ,
den Grundsatz durchzuführen, die Havrer Preise sollte» unter allen Umständen, ohne Rücksicht auf den früher»
Akkordabschluß , eine Norm für die Transportpreise der Auswandererbei ihrer Ankunft in Havre sey», — eine
Forderung , die gegen alles Recht und alle Billigkeit verstoßen würde , — so würde diese Maßregel eine allge¬
meine sepn müssen , der Art , daß Auswanderer , welche in ihren Akkorden einen Preis von 70 fl . fcststellten ,
allein inHavre einen Preis von 160 —200Franken fanden , sich eine Nachzahlung von 40 —50 ff . gefallen lassen
müßten , was wohl gewiß keinem Auswanderer zuzumuthen ist, und was er sich auch nicht gefallen lassen könnte .
Was aber dem Auswanderer gegenüber dem Agenten nicht zuzumuthen , ist doch wohl auch dem Agenten ge¬
genüber dem Auswanderer nicht zuzumuthen. — Bei den öfter» Angriffen gegen die Transportpreise sollte
man nie vergessen , daß die heutige starke Konkurrenz im Besörderungswcsen keinen ertrgvagirende » Preis
aufkommcn laßt, und daß die Auswanderer , ehe sic Akkordabschlüffe mit einem Agenten eingehen , immer zu¬
erst die Bedingungen abwägen, die ihnen andere Agenten bieten. Erst dann , wenn sie die ihnen allseits gebo¬
tenen Vortheile abgewogen, entschließen sie sich zu einem Akkordabschluß mit demjenigen Agenten , der ihnen
zur Zeit die größte Billigkeit , verbunden mit den meisten Garantien zu bieten -vermag . Wie ist es möglich ,
daß unter solchen Umständen an eine Uebervortheilung gedacht werde» kann ? — R .

8 .655 . Einladung

8 .632 . (3)2 , Nr. 20,737 . Mosbach . ( Auf¬
forderung .) Michael Frank von Asbach hat sich
unter Umständen von Haus entfernt, welche den Ver¬
dacht begründen , daß er nach Amerika auszuwandcrn
beabsichtige . Derselbe wird daher aufgefordert , sich

jnnxrbalb 3 Monaten
dahier zu stellen , und sich grhj-rjg z„ verantworten ,
Widrigenfalls wider ihn als gegen einen gusgetrete -

zur

Versammlung der deutschen Wein - und Obst - Produzenten
Ueberlingen im Oktober 1847 .

Die vorjährige Versammlung der deutschen Wein - und Obst - Produzenten zu Hcilbronn erzeigte dem
Unterzeichneten die Ehre , ihn zum Vorstande der diesjährigen 9 . Versammlung zu ernennen, und ihm die
Wahl einer paffenden Stadt am Bodenscc hiezu anheim zu stellen .

Ucberlingen dürfte nun wegen seiner schönen Lage , in der Mitte von Wein - und Obstgärten und unfern
der großartigen und so belehrenden Weinbcrgsanlagender Herren Markgrafen von Baden , Großherzoglichen
Hoheiten , als ein sehr paffender Ort erscheinen, und der Anfangspunkt der deßfallsigen Sitzungen wird deß -
halb daselbst auf den 14 Oktober früh kt Uhr festgesetzt . Dieselben werden den 13 . Oktober geschloffen .
Sollte frühere oder spätere Reife der Trauben eine Aendcrung dieser Zeitbestimmung erheische» , so wird
dieses in öffentlichen Blättern nachträglich allgemein bekannt gemacht werken.

Mit freudiger Hoffnung sicht der Unterzeichnete nicht nur aus der Secgegend, . in welcher sich seit einem
Jahrzehnd ein so reger Eifer für Wein - und Obstbau kund gab , sondern auch aus fcrnern Gegenden unseres
gemeinsamen deutschen Vaterlandes und der freundnachbarlichen Schweiz , einem zahlreichen Besuche entgegen,
und versichert im voraus die verchrlichen Herren Thcilnehmer einer freundlichen und freudigen Aufnahme.
Um aber gehörige Vorsorge sowohl für Wohnungen als gemeinsame Verköstigung treffen zu könne » , erbittet
er sich baldgefällige Anzeige der zum Besuche der Versammlung Lusttragenden.

Da in der vorjährigen Versammlung nicht alle aufgestellten Fragen beantwortet worden , so glaubt
man dem Wunsche der Mitglieder derselben zu entsprechen, wenn diese unbeantwortet gebliebenen Fragen ,
schon der Vervollständigung des Ganze » wegen, in dem anhängenden diesjährigen Fragenverzeichniffe, welches
hauptsächlich auf unsere Secgegend berechnet ist , wieder vorangeschickt werden .

Auf diese gestellten Fragen aber allein solle der Kreis der künftigen Besprechungen nicht beschränkt
bleiben; cs steht jedem Mitgliede im Gegentheile frei , andere einschlägige interessante Gegenstände zur
Sprache z» bringen .

Größere Abhandlungen erbittet man sich längstens bis zum Anfänge Septembers zugesandt, und kleinere
Aufsätze bis Ende desselben Monates.

Eine spätere Bekanntmachung wird das Erforderliche im Betreffe der Einsendung von Trauben und
Obstarte » , von Weinmustern , von Modellen und Geräthschaften , welche auf den Wein - und Obstbau Bezug
habe » , veröffentlichen .

Bodmann , den 13 . Juli 1847.
Der Vorstand der 9 . Versammlung der deutschen Wein - und Obst - Produzenten :

Sigmund Freiherr von und zu Bodmann.

Fragen

nen Unterthancn nach Maßgabe des Gesetzes vom
5 . Oktober 1820 verfügt werden wird .

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden er¬
sucht , aäf denselben zu fahnden , und ihn imBctre-
tungsfalle in seine Heimath zu verweisen.

Mosbach , den 21 . Juli 1847.
Großh. bad . Bezirksamt NeuhMiz.

? j 11 d e ist a v n .
vllt . Eisenhut .

über
Wein - und Obstbau,

welche zur Besprechung in der Versammlung der deutschen Wein - und Obst - Produzenten
zu Ueberlingen im Oktober 1847 hiemit vorgelegt werden .

Weinbau .
Vorjährig rückständig gebliebene Fragen .

1) Hat man Versuche mit Professor von Liebig ' S Weinbergs - Dünger gemacht , und mit welchem
Erfolge ?

2) In welchem Verhältnisse stehen Rcbenverbcsserungc » und der pekuniäre Vortheil des Rebenbesitzers ;
wie sind sie beide in Einklang zu bringen ? Welche Anwendung findet diese Frage auf den Weinbau
in ebenen Lagen , und ist diesem unbedingt entgegen zu arbeite» ?

3) Werde» in Würtcmberg gegen den so schädlichen Traubenwurm, dem besonders der Klcvner oder
Burgunder ausgcsctzt ist , Mittel angewendet , und welche ? Sind Versuche gemacht worden , sie zur
Zeit der Traubenbliithe zu vertilgen , und mit welchem Erfolge , und in welchem Verhältnisse steht
dieser zum Aufwande ?

l . Allgemeine Fragen .
4) Welche Hindernisse stehen dem Gedeihen des Weinbaues in jetzigerZeit entgegen, und welche Ursachen

haben das in den letzten Jahrzehndcn besonders bemerkte Sinken desselben herbeigeführt?
5) Welche Mittel wären zu ergreifen , um diesem Sinken des Weinbau - Gewerbes mit Erfolg ent¬

gegen zu arbeiten ?
6) Unter welchen Verhältnissen hat ein Staat ein besonderes Interesse , den Weinbau vor den übrigen

landwirthschastlichen Gewerben vorzuziehen ; unter welchen sollte er denselben eher beschränken als
befördern?

ll . Lkbbrhaudtung und Ncbsorten .
7) Welches sind die in der Secgegend vorherrschenden Rebsortcn , und welche Sorten könnten noch mit

voraussichtlichgünstigem Erfolge gebaut werden ?
8) Welche Rebsortcn gedeihen in der Seegegend

») auf feuchtem , schwerem,
d) aus trocknem , schwerem, ,o) aus trocknem , leichtem, und feuchtem, leichtem Boden ,ä) aus Böden , in welchen Thongehaltvorherrscht ,
e) aus solche» mit vorherrschender Kalk- und Kieselerde?

9) Uchcn die chemische Mischung des Bodens oder die vorzüglichstenphysikalischen Eigenschaften desselben
einen größer» Einfluß auf die Vegetation der Rebe aus ?

10) Können klimatische Verhältnisse einer Gegend dicBodcncigcnschaften derselben ausgleichen oder nicht ?
11 ) In wie fern wirken große Wasserflächen , unter sonst günstigen Verhältnissen auf das allgemein zu

bemerkende besondere Gedeihen der Rebe ?
12) Wird in der Secgegend bei Anpflanzung eines Weinberges und der Wahl der anzupflanzendcnTrau¬

bensorten vorzüglich Rücksicht genommen :
и) auf die Lage desselben bezüglich auf dessen Höhe und Tiefe ,
d) auf die in der Gegend herrschenden Winde ?

13) Welche Rebsorte» werden angelegt :
») auf luftigen , trocknen Hohen ,
b) aus Niederungen , besonders wenn diese etwas feucht sind ?

14) Besitzt man in der Secgegend Rebsorte » , welche den Nachtfrösten besonders unterliegen, und
weiche sind diese ?

15) Welche Rebsorten werden am Bodensee für besonders empfindlich gegen Winterfröste gehalten, und
welche sind als die am meisten ausdauernden bekannt ?

16) Welche Rebsorten sind in der Secgegend die besten :
») für weiße Weine ,
b) für rothe Weine ?

17) Welche Vorzüge findet man an dem am Bodensce häufig gebaut werdenden sogenannten blauen
Silvaner , und zwar :

») in Betreff seines Verhaltens im Weinberge ,
b) in Rücksicht seines Wcinerträgniffcs, und

. c) i» Bezug der Qualität desselben ?
18) Wäre dessen Anbau auch für andere deutsche Weingegenden zu empfehlen ?
19) Welche Reben - Erziehungsartcn finden sich in der Vecgegend, und welches ist die am meisten

angewandte ?
20) Sind solche den Erzichungsartenanderer Wcinbaugegenden vorzuziehen , oder wären sic durch diese

zu verbessern ?
21 ) Welches ist die am Bodensce übliche Verjüngungsmethode , und welchen Verbesserungen könnte sie

unterworfen werden ?
22) Welche Entfernung der Rebstöcke von einander ist für unsere Gegend die passendste ?23) Mit welchem Erfolge hat man daselbst den Versuch über die Einkürznngs -Methode angestcllt?24) Besitzt man Erfahrungen über die verschiedenen Erzichungsarten ohne Holzstützen , und welche ?
25) Hat man Erfahrungen , daß ei» frühzeitiger Rebschniit mehr auf den Holztrieb, ein späterer mehr auf

das Tranbcncrgcbniß cinwirke ?
26) Welche Krankheiten der Rebe werden am Bodensce vorzüglich bemerkt , und auf welche Art sucht man

denselben entgegen zu wirken ?
27) Hat man besondere Erfahrungen über die Wirkungen von folgenden Düngerstoffcn:

a) grün untergcbrachte Gewächse , wie Haidekraut , Schilf , Erlcnlaub re. ,b) Mergel ,
c) Kalk und Asche verschiedener Art ,ä) Gpps ,
-) Kochsalz ,
к) Pf».; ; ,
tl) Hornspäne , Haare rc . ,o) Kompost,
i) mit Wasser verdünnte Melasse ,ll) Beinschwarz? ,28) Welcher Dünger überhaupt ist der vorzüglichere in den Rebbergen, je nach Lage und Beschaffenheit?



29) Welche Feinde des Rebstockes kommen am Bodensee am häufigsten vor , und welche Mittel wendet
man an zu deren Vertilgung?

III . WrinbrhandlunF .
30) Ausweiche Kennzeichen des Reifegrades der Trauben wird am Bodensee vorzüglich gesehen ?
31 ) Welche Erfahrungenhat man über die Entschleimungs- Methode und das offene Gährungsverfahren

gesammelt?
32) Welche Wirkung auf die Weinqualltät äußert

») der Thonboden ,
b) der Sandboden,
v) der Kalkboden ? . ^ .

33) Hat man durch öfteres Ablassen nicht ein Mittel, um die Frühreife eines Weines zu befördern , und
mit welchem Erfolge ?

34) In wie fern bestätigt fich die Anficht, daß Weine, welche schnell reif werden , auch früh altern, und um¬
gekehrt, durch die Erfahrung?

35) Welche Ursachen mögen hierbei vorzüglich einwirkcn ?
36) Welche Weinkrankhelten werden in der Seegegcnd vorzugsweise beobachtet ?
37) Wie find die Keltern oder Trotten am Bodensce beschaffen, und bedürfen selbe einer Verbesserung ?

» Obstbau .
1) Warum hat der .Landmann noch in vielen Gegenden Abneigung gegen das Anpflanzen des Obstbau¬

mes, während dem das Obst in andern Gegenden eine Hauptnahrungsquclledesselben ausmacht ?
2) Warum kommen die Obstbaumpflanzungenan den Straßen in neuerer Zeit weniger auf, als früher ,

und welches dürsten die Mittel ftp », vielem Uebclstande zu begegnen?
3) Zn welcher Entfernungsollen die Obstbäume an den Feld - und Vizinalwcgcn , so wie an den Haupt¬

straßen, von dem Straßenrande gepflanzt werden , wenn diese Wege keinen Nachtheil erleiden sollen ?
4) Warum Acht die Obstkultur in manchen Gegenden, in welchen fie sonst nicht ohne Nutzen betrieben

wurde , rückwärts ?
5) Welchen Nutzen gewähren die Gemeinde-Baumschulen? Können fie in einem Orte nicht selbst Nach¬

thelle bringen ?
6) Ist der Unterricht in der Obstbaumzucht durch die Schullehrer von Nutzen , und unter welchen Ver¬

hältnissen ?
7) Wie will man dem Landmanne Belehrung und Aufmunterungzur Obstbaumzucht beibringen ?
8) Ist es rathsam , daß von Staatswegen für die Obstbauinzucht etwas gethan werde , odcr^hclfen bloße

Beispiele?
9) Warum steht der Obstbau ans der badischen Seite des Bodensecs, dem auf der Schweizerseite so

sehr nach ?
10) Welches sind die Obstarten , die am Bodensce, hauptsächlich an Straßen und auf Feldern , gedeihen ?
11) Sind nicht Beispiele von einzelnen Obstsorten bekannt , wie viel ungefähr ein Baum in einem be¬

stimmten Alter ertragen hat ?
12) Welches sind die Grundbedingungen, die bei der Anlage einer guten Baumschuleunerläßlich sind ?
13 ) Welche Ursachen liegen zum Gründe, daß so viele Gemeinde-Baumschulenkeinen Ertrag abwerfe» ?
14) Welche Wildlinge sind zum Veredeln in Baumschulen vorzuziehcn ; die aus den Waldungen genom¬

menen,oderdie , welche in Beeten von Kernen gezogen werden ?
15) Bekommt man durch Zweigen oder Okuliren einen schönem und zugleich dauerhaftem Stamm?
16) Warum sehen wir auf dem Lande die beiden Ertreme so häufig , daß an die Straßen und Felder so

ungerne Bäume gesetzt werden, während sie in den Baumgärten so angehäuft sind , daß die Stämme
nur krüppelhaft fortkommen , und das Obst eine bleiche Farbe behält , kraftlos und klein bleibt ?

17) Warum findet das Dörren des Obstes in der Seegegend so wenigen Anklang im Vergleich mit andern
Gegenden, und warum wird da der bei weitem größte Theil des Obstes alljährlich zu Getränke
umgewandelt?

18) Welche Benützungsart des Obstes, die im gedörrten Zustande , oder die als Most, dürfte die vortheil-
hafteste in pekuniärer Rücksicht im Allgemeinen sepn , und welche schafft mehr Nutzen für die Zukunft ?

19) Welche Obstgattungen in der Seegegend sind die vorzüglichsten zur Mostbcreitung?
20) Welcher Reifegrad des Obstes ist der Mostbereitungder zuträglichste ?
21 ) Welches sind die Hauptabsatzwege für unser Obsterzcugniß , und wie könnten selbe noch verviel¬

fältigt werden ?
22) Wird bei dem Brechen des Obstes auch gehörige Rücksicht auf die Schonung des Baumes und auf

seine künftige Tragfähigkeitgenommen, und wo geschieht dieses am wenigsten?
23) Was ist die Ursache, daß die kolossalen Nußbäume, die sonst in unserer Seegegend zu sehen waren, so

wenig durch junge Bäume ergänzt werden ?
24) Welches ist der eigentliche Standort für den Nußbaum, und welches der für den Kirschbaum , wenn

sein Erträgniß den Schaden, den er verursacht , mehr als ersetzen solle ?
25) Wie soll der Nußbaum gesetzt werden , damit sein Gedeihen gesichert wird , und worin liegt die

Hauptursache , daß so viele schöne Nußbaumstämmein kurzer Zelt wieder zu Grunde gehen ?
11,591 . (3)2 . Ep -

pingen .
Mühleverkauf.

Mittwoch , den 18.
August l. Z . , Vormit¬
tags 10 Uhr , wird auf
dem Rathhause dahier

die hiesige städtische , sogeisannte obere oder Hohfcl-
denmühle , sammt Scheuer und dazu gehörigem Gar¬
ten- und Wiesenplatz , im Aufstreich zu Eigenthum
Versteigert.

Dieselbe wurde zu einer Kunstmühle mit englischen
Gängen und eisernem Triebwerk eingerichtet , hat
zwei Mahlgänge , einen Schälgang und eine Hanf¬
reibe , und liefert ein großes Mehlquantum, somit in
hiesiger fruchtbaren Gegend einen guten Ertrag.

Kaufliebhabcr haben Vermögens - und Leumunds¬
zeugnisse vorzulegen.

Eppingen, den 27 . Juli 1847.
Bürgermeisteramt.

L o t h c r .
8 617 . (2)2 . Hornstein .
Wollmaschinen-Verkauf.

Gemäß hohen Beschlusses fürstlicher Landesregie¬
rung vom 7 . d . M . , Nr . 3253, werden

Montag , den 30 . August d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

eine Pelz - und eine Lockenmaschine mit dazu gehö¬
rigem Getriebe , ein Vorspinnwagen von 40 Spin¬
deln , drei Feinspinnwägen von je 60 Spindeln , eine
Zwirnmaschine mit 20 Spindeln und sonstige Theile
der herwärtigen mechanischen Wollspinnerei einem
öffentlichen Verkaufe aus diesseitiger Kanzlei aus-
gefttzt .

Diese Maschinen , vor wenigen Jahren neu ange¬
schafft, befinden sich noch in ganz gutem Zustande , sind
äußerst solid , und namentlich die Drouffett- und Locken¬
maschinen der Art zweckmäßig gebaut, daß solche durch
Zugthiere und mit leichter Abänderung durch Waffcr-
oder Dampfkraft in Bewegung gesetzt , also in jeder
Gegend gebraucht werden können .

Die Verkaufsgcgenstände, welche eine vollständige
Einrichtung einer mechanischen Wollspinnerei bilden ,
nach Umständen aber auch einzeln zum Ausgebote
kommen , können täglich dahier eingesehe » werden .

Indem man Käufsliebhaber auf besagten Tag hier¬
mit anher einladet, wird noch bcigesügt , daß fremde
Steigerer mittelst amtlich beglaubigter Vermögens¬
zeugnisse fich auszuwciscn haben .

Hornstein , den 24 . Juli 1847.
Fürst! Sigmaringensche Zuchthaus - Verwaltung.

E r a t h .
8 .614 . (2)2 . Odenheim .

Schafweideverpachtung.
Mittwoch, den 18 . August d . I .,

Nachmittags 1 Uhr,
wird auf dem Rathhause hier die

1. Sept. d . I . bis 1 . April 1848
. ; wenn Liebhaber sich einfinden ,

wird ein Versuch gemacht , dieselbe auf ein ganzes oder
einige Jahre zu verpachten .

Odenheim, den 27. Juli 1847.
Bürgermeisteramt.

Stricker .
vckt . Laub,

Rathsschreiber .
8 .558 . (3)3. Nr . W60 . Meers bürg. (Wein-

Versteigerung .)
Donnerstag, den 12 . August d . I .,

Vormittags 10 Uhr,

Schafweide vom
verpachtet werden ;

werden im herrschaftlichen Küfereigebäude hier ver¬
schiedene Sorten Wein von den Jahren 1834, 1842,
1844, 1845 und 1846 versteigert .

Meersburg, den 24 . Juli 1847.
Großh. bad . Domänenverwaltung .

M e y r.
8 631 . (3)2 . Bruchsal . (Akkordbegebung.)

Zum Bau des neuen Männerzuchthauses dahier ist noch
Zimmerarbeit , im Voranschlag von 5000 fl .,
erforderlich , welche im Soumissionswege in schicklichen
Abtheilungenvergeben wird .

Die nähern Bedingungen, Zeichnungen re . können
täglich auf dem Bauplatze eingesehen werden , und sind
die Angebote mit der Aufschrift : „ Soumission für
Zimmerarbeit" , längstens bis

Montag, den 9 . August d . I .
bei einer der Unterzeichneten Stellen portofrei einzu¬
reichen.

Bruchsal, den 29 . Juli 1847.
Gr . bad . Bezirks- Bau - Gr . Zucht - und Korrek-

Jnspektion. tionshaus - Vcrwaltung.
A . A . De . Diez .

Breisacher . Verwalter in Urlaub .
8 .666 . (2) 1 . Nr . 3757 . Emmendingen . (Ak¬

kordbegebung .) Die Herstellung der
'
Brücken ,

Schleusen und Dohlen für die Bewäfserungseinrich-
tung auf dem ärarischen Stöckenhvf, bestehend in :

Maurerarbeit, im Anschlag von . 68 fl . 5 kr.
Zimmermannsarbcit, einschließ¬

lich des erforderlichen Eisens . 1201 fl. 32 kr.
und Steinhanerarbeit . . . . 1521 fl . 43 kr.

im Ganzen 2791 fl. 20 kr.
soll im Soumissionswcge in Akkord vergeben werden .

Die Eröffnung der Soumission geschieht
Donnerstag , de » 12 . August d . I .,

bis z» welcher Zeit die Pläne und Ueberschläge auf
dem Bureau Unterzeichneter Behörde eingesehen wer¬
den könne» .

Emmcndingen, den 31 . Juli 1847.
Großh. bad . Domänenverwaltung .

G m e l i n .
8 .662 . (2) 1. Nr . 2359 . Gernsbach . (Holz¬

versteigerung .) Aus Domänenwaldungen des
Forstbczirks Rothenfels werden folgende Wegtracen
und Richtstättenhölzer durchBezirksförster v . Kageneck
versteigert , als :

Montag , den 25. August d . I . ,
im ehemals Michelbacher Forst :

10 Stämme eichenes , tanncnes und sorlencs
Bau - und Nutzholz ,

54>/4 Klafter buchenes , eichenes und weiches
Scheit- und Prügelholz, und

2425 Stück gemischte Wellen.
Dienstag , den 24 . August,

im ehemals Rothens . Forst :
1 Buchenstamm ,
9 Stämme forleneS und lerchenes Bau - und

Nutzholz ,
15 Stück tannene Stange »,

154V, Klafter buchenes , eichenes und weiches
Scheiter- und Prügelholz, und

5764 Stück buchene Wellen,
wozu die Liebhaber sich am ersten Tag in Michclbach
beim Gasthaus zum Engel , und am zweiten Tag am
Eichelberg auf dem Breitensteinwegjeweils früh 9 Uhr
cinfinden wollen.

Gernsbach , den 27 . Juli 1847.
Großh. bad . Forstamt .

v . Kettncr .
8 .675 . (3) 1 . Lahr . (Diebstahl und Fahn¬

dung.) Aus einem hiesigen Privathause wurden im

Lause des vorigen Monats nachverzcichnete Gegen¬
stände nach Ocffncn der Behälter mit Dicbsschlüsscln
entwendet .

Dieses wird zur Fahndung auf die entwendeten Ge¬
genstände und den zur Zeit noch unbekannten Thäter
bekannt gemacht .

Verzeichniß .
16 Stück Betttücher ,
- 4 lange Kopfkiffenanzüge ,

5 kurze do .,
10 Handtücher ,
10 Gebildthandtücher ,
2 gröbere Handtücher ,
2 Gebildttischtücher ,
7 Frauenhcmdcn ,
4 Paar Frauenhofen,

sämmtliche Stücke sind mit l - 8 . gezeichnet ,
2 silberne Eßlöffel mit 3 . IX. gezeichnet,
1 silberner Eßlöffelmit 8 . IX. gezeichnet ,
6 do . ohne Namen und gebraucht ,
1 großer Ragoutlöffel, worauf fich der Stempel

des Silberarbeiters befindet Derselbe bildet
ein kleines Viereck mit den Buchstaben 8 . '
XV. 0 ,

6 Desertmcfser mit gepreßten Silberhcften,
1 goldenes Eollin, vorn mit einer mitGranaten

besetzten Agraffe versehen , 4 Päckchen Briefe
enthaltend ,

ein gesiegeltes Päckchen mit Schnur umwunden ,
ebenfalls Briefe und Familiendakumcnte ent¬
haltend ,

ein Kaufbrief über das Haus I-it . 8 . 3, Nr . 20 >/ ,
in Mannheim,

ein badisches50fl. Loos/die Nummern können
zwei badische35 ff . Loose j nichtangcgebcn werden ,
ein hessisches 25 fl . Loos,
6 Kroncnthaler,
16 bis 18 fl. neues Geld, bestehend in 3'/ - - und

2- Guldenstücken ,
1 neuer Piqueunterrock .

Lahr , den 1 . August 1847.
Großh. bad . Oberamt.

Wctze ^
vckt . Kramer ,

A . j .
8 .625 . (3)3 . Nr . 10,730 . Eppingen . (Auf¬

forderung und Fahndung .) Die Frau des
Maurermeisters Georg Jakob Freitag von hier,
Katharina, geb . Noll , hat sich am letzten Samstag
heimlich von ihrem Manne entfernt , muthmaßlich in
der Absicht, sich nach Amerika zu begeben .

Auf Antrag ihres Mannes wird dieselbe aufge-
sordert , wieder zu ihrem Manne zurückzukehren, wi¬
drigenfalls nach den Landesgesetzen gegen sie verfahren
würde . Zugleich werden sämmtliche in - und aus¬
ländische Behörden ersucht, auf sie zu fahnden , und die¬
selbe im Betretungsfall anher zu liefern.

Dem Vernehmen nach soll der ledige Maurer¬
geselle Jakob Steiger von hier , der mit einem
Wanderbuch , für das In - und Ausland giltig , ver¬
sehen ist, sich mit ihr entfernt haben .

Die Frau ist von mittlerer Größe, kräftiger Statur,
hat schwarze Haare, braune Augen , gesunde Gesichts¬
farbe , und ist etwa 34 Jahre alt . Ihr einer Arm ist
am Ellenbogen gekrümmt .

Eppingen, den 28 . Juli 1847.
Großh. bad . Bezirksamt.

Danner .
8 .620 . (3)2. Nr . 17,601 . Müll .heim (Auf¬

forderung .)
I . S .

der Ehefrau des Andreas Ludin von
hier

gegen
ihren Ehemann,

Vermögensabsonderung betr .,
hat die Klägerin dahier folgende Klage erhoben :

Unterm 13 . Januar 1829 hätten beide Theile
vor ihrer Verheirathung einen Ehevertrag ab¬
geschlossen, wornach das Einbringenbeider Ehe¬
gatten verliegenschaftet und die Errungenschafts -
gemeinschast unter ihnen bedungen worden scy .
Die Klägerin habe in die Ehe an Fahrniß und
Liegenschaften 2051 fl . 30 kr. eingebracht . (Das
Einbringen ist in der Klage spezifizirt .) Der
Beklagte, der nur 634 fl. in die Ehe eingebracht ,
habe in der letzteren Zeit bedeutende Schulden
kontrahirt , die theilweise in der Klage speziell
anfaeführt sind , und fich gegen 10,000 fl . be¬
laufen, und sey mit dem Gelbe, das er sich auf
diesem Wege verschafft , nach Amerika entwichen .
Hiernach lauft die Klägerin Gefahr, daß das
rückgelaffene Vermöge» des Mannes nicht hin¬
reiche, ihre Forderungen zu befriedigen und ihr
Beibringen zu ergänzen , weshalb sie das Gesuch
stelle, Ladung zu verfügen und nach gepflogenen
Verhandlungen zu erkennen : es sey der von der
Klägerin nachgesuchten Trennung ihres Ver¬
mögens von dem ihres Mannes Statt zu geben ,
und habe der Letztere die Kosten zu tragen .

Da der Beklagte sich von Haus entfernt hat, ohne
einen Bevollmächtigten aufzustellen , und sein derma -
liger Aufenthalt nicht bekannt ist , so wird derselbe an -
durch aufgefordert, in der zur mündlichen Verhand¬
lung auf

Montag , den 23 . August d. I .,
früh 8 Uhr,

anberaumten Tagfahrt sich auf die Klage vernehmen
zu lassen , widrigenfalls der thatsächliche Klagvortrag
für zugestanden und jede Schutzredc dagegen für ver¬
säumt erklärt werden soll .

Müllheim, den 13 . Juli 1847.
Großh . bad . Bezirksamt.

Winter .
vckt . Julius Maier .

8 .635 . (3)2 . Nr . 25,349. Offenburg . (Be¬
kanntmachung .)

In Sachen
des Andreas Hofer von Petersthal

gegen
Xaver Huber in Durbach ,

Forderung betreffend ,
wird dem Beklagten die Zahlung von 56 fl. 2 kr. Ko¬
stenersatz an Kläger

binnen 14 Tagen
bei Zwangsvermeidung aufgegeben. Wird wegen
der Hauptforderung sä 655 fl . und Zins von 255 fl.
ä 4 ' /r Pro ; , vom 2 . April 1844 , und 400 fl. vom
4 . Juni 1845 an , Fahrnißpfändungund Liegenschafts -
Verkauf, so wie Beschlag auf ein Guthaben des Be¬
klagten bei Georg Halter und seiner Frau nn E>e-
birg in Durbach verfügt und angeordnet, und solches,
da Beklagter flüchtig ist , mit dem öffentlich bekannt
gemacht , daß dem Beklagten aufgegeben wird , den
Kläger wegen dieser Ansprüche binnen 4 Wochen zu

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.

befriedigen , als dieser sonst in Bezug des Guthabens
bei Halter au Zahlungsstatt eingewiesenwürde.

Offenburg, den 28 . Juli 1847.
Großh . bad . Oberamt.
Kerken maier .

8 .593 . (3)3 . Nr . 22,036 . Mosbach . ( Be¬
kanntmachung .) Philipp Johmann von Allfeld
wurde heute als Vormund für die entmündigteFran¬
ziska Steinbach von da vorschriftgemäß verpflichtet ,
was wir hiermit zur öffentlichen Kcnntniß bringen .

Mosbach, den 21 . Juli 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt Neudenau.

Lindemann .
rät. Eisenhut .

8 .647 . (3)2. Nr . 34,208 . Rastatt . (Oeffent -
liche Bekanntmachung .)

I . S .
der Ehefrau des Kaufmanns Buser
in Rastatt, Klägerin , Appcllantin,

gegen
ihren Ehemann daselbst, Bekl., Appel-
laten ,

wegen Vermögcnsabsonderung,
Beschluß .

Durch hofgerichtliches Urtheil vom 8 . Juni d . I -,
Nr . 8299, 1. Sen . , wurde erkannt :

daß die zwischen der Klägerin und dem Beklag¬
ten bestehende Gütergemeinschaft für aufgelöst
zu erklären , und das Vermögen der Klägerin
von dem des Beklagten abzusondcrn sey.

W R . W .
Bestehenden Gesetzen gemäß wird dies andurch

öffentlich bekannt gemacht .
Rastatt, den 28 . Juli 1847.

Großh. bad . Oberamt.
v . Wänker.

8 .569 . (3)3 . Nr . 23,643. Offenburg . (Ur¬
theil .) In Sachen der Theresia Kiefer , Ehefrau
des Xaver Brandstetter in Durbach gegen Xaver
Brandstetter , wegen Vermögensabsonderung, wird
nach gepflogenerVerhandlungdurch

Urtheil
zu Recht erkannt :

Der Beklagte sey unter Verfällung in die Kosten
schuldig, dem klägerischen Begehren um Vermögens-
absondcrung Statt zu geben , und derselben

binnen 14 Tagen
nach geschehener öffentlicher Bekanntmachung dieser
erkannten Absonderung ihr Beibringen » ck 1670 fl . als
Ersatz der übernommenen Milverbindlichkeiten , Bürg¬
schaften und Sammtverbindlichkeiten»ck 3494 fl . bei
Zwangsvermeidung zn bezahlen .

B . R . W.
Offenburg, den 7. Juli 1847.

Großh . bad . Oberamt.
Kerkenmaicr.

8 .519 . (3)3 . Nr . 26,688. Bruchsal . (Gläu¬
biger - Aufruf .) Sebastian Liedes und Joseph
Längte , beide Bürger von Ocstringen, wollen mit
ihren Familien nach Amerika auswandern.

Deren Gläubiger haben ihre Forderungen
Donnerstag , den 19 . August d . I .,

früh 8 Uhr ,
um so gewisser dahier anzumelden , als ihnen widrigen¬
falls zu ihrer Zahlung nicht mehr verholfcn wer¬
den kann.

Bruchsal, den 21 . Juli 1847.
Großh . bad . Oberamt.

L e i b l e i n.
8 .607 . (3)2 . Nr . 10,691 . Eppingen . (Schul¬

denliquidation .) Glaser Adam Zimmermann
von Jttlingen beabsichtigt, mit Frau und Kindern nach
Nordamerika auszuwandern. Wer eine Forderung
an ihn zu machen hat, wird darum aufgefordert, die¬
selbe am

Freitag , den 20 . August d . I .,
Vormittags 9 Uhr,

dahier anznmelden , wivrigenfalB ihm die Erlaubniß
zur Auswanderung und Reisepaß ertheilt werden
würde .

Eppingen, den 27 . Juli 1847.
Großh . bad . Bezirksamt.

D a n n e r .
8 .646 . (3) 1. Nr . 33,744 . Rastatt . ( Schul -

denliquidation .) Gegen Joseph Valois von
hier ist Gant erkannt , und. Tagfahrt zum Richtig -
stellungs- und Vorzugsverfahrenauf

Dienstag, den 7 . Septbr . 1847,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Dieje¬
nigen, welche aus was rmmer für einem Grunde An¬
sprüche an die Masse zu machen gedenken , solche , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persön¬
lich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unterpsandsrechte , welche sie geltend
machen wollen, zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ei» Maffcpfleger
und ein Gläubigcrausschußernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf Borg -
verglciche und Ernennung des Maffepflegers und
Gläubigerausschusses die Nichterscheinendcn als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Rastatt, den 26. Juli 1847.
Großh . bad . Oberamt.

v . Wänker.
8 .596 . (3)2 . Nr . 8925 . Gernsbach . (Schul -

denliquidation .) Gegen die Verlaffcnschaft des
Michael Krämer von Bermersbach ist Gant erkannt ,
und Tagfahrt zum Richtigstellungs- und Vorzugsver¬
fahren auf

Montag , den 16 . August 1847,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,
bei Vermeidungdes Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich
oder mündlich, anzumelden , und zugleich dre etwaigen
Vorzugs - » her Unterpsandsrechte , welche fie geltend
machen wollen, zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepflegcr
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Rach -
laßvcrgleiche versucht, und sollen in Bezug auf Borg-
Vergleiche und Ernennung des Maffepflegers und
Gläubigcrausschuffes die Nichterscheinenden als der
Mehrheitder Erschienenen beitretend angesehen werden .

Gernsbach , den 18 . Juli 1847.
Großh . bad . Bezirksamt,

Dill .
vckt . Loos .
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